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der Stadt' in einer immer noch zu
bestaunenden Weise bauen. Der
Architekt Ludwig Hofmann war
der Bruder des Stadtbaumeisters
Karl Hofmann, dem Worms viele
noch heute sehenswerte Gebäu-
de verdankt.

: -

Es gibt alte Häuser in Worms.
Es gibt schöne Häuser in Worms.
Es gibt aber auch Häuser, die
beides sind und die zugleich eine
glanzvolle Geschichte haben. So
wie das Haus Ecke Friedrich-
Ebert-Straße/Rathenaustraße,

,Gründerjahre' einen industriel-
len Markstein setzten und ein neu-
es Zeitalter einläuteten.

Das Gebäude entstand in den
Jahren 1888/90. Heute noch kann
der jetzige Besitzer, Dr. Franz
Groß-Albenhausen, die vergilbten

Westend. Alte Karten zeigen, daB :::.::' rr:: :,::::::::::':r:i;::'r::::,::..,::,:::::',::"1,::
derMajorshof einrechtländl iches 
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Konzipiert für die Repräsenta- ,' i:- ::: : :.i rl,' .. :.. ::: .:.'.
tion eines bedeutenden Mannes : : . ::: :: :::: :: :: ::: ,:,: :,:

Wb der Worms er Ob erbürg ermeister
Wilhelm Küc:hler reprös entativ w oltnte

Häuser mit Geschichte: 100 Jahre markante Ecke - heute Rathenau-/Friedrich-Ebert-Straße

.das mit seinen Giebeln, seinen
ausgeprägten Formen und der
Einbettung in das Grün des Gar-
tens einen markanten Punkt im
Stadtinnern bildet. Es wurde ge-
baut zu einer Zeit. die als die

Pläne zeigen, auf denen in der
Handschrift des Architekten Lud-
wig Hofmann steht, .unserem
Herrn Oberbürgermeister Wilhelm
Küchler". Das repräsentative
Haus ließ sich der ,erste Bürger

Später wurde Stadtbaumeister
Karl Hofmann als Professor an die
Technische Hochschule Darm-
stadt berufen. Das Haus, das mit-
ten in der City steht, war damals
ein Ubergang zur Neubebauung

Wilhelm Küchler war Büroer-
meffis
tooo, uanacn amlterle er zenn

@
iffimal.
Ob die Familie nach der Ernen-
nung Wilhelm Küchlers zum hessi-
schen Finanzminister' 1898 noch
weitere Jahre in dem Haus wohn-
te, kann Dr. Groß-Albenhausen
nicht sagen.

Der nächste Besitzerwar Fabri-
kant Johann Braun, desseriT'iö-n-
ffi
@ür-
ger Arbeitsplatz eines Kinder-
kriegseinsatzes war. Als nächste
zog die Familie des Fabrikanten
Friedrich Armknecht äiTlffiiliär
rGTEänGn-fiifGf Arztfamit ie
gleichen Namens. 1930 kaufte Dr.
Paul G roß-Alb enhali$i'tläFffis
u@-
nach, das Gebäude nach moder-
neren und praktischeren Ge-
sichtspunkten umzubauen. Das
Souterrain wurde für die Zwecke
einer Arztpraxis gebraucht, die
Dampfheizungsanlage wich einer
durch Warmwasser. Auch das
Obergeschoß wurde für die Be-
dürfnisse einer Familie mit sechs
Kindern hergerichtet.

Die verbindenden Rundbogen
zwischen den Räumen bekamen
Türen, Decken wurden abge-
hängt. Und als dann im Jahr 1957

Blick von der Rathenaustra9e aul das repräsentative Haus, in dem Ehrenbürger Withelm Küchter vor 1@
Jahren residierte.
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Erkern. Das Haus hatseine Aeschichte.

Sohn Franz als Facharzt für Rönt-
genologie und Strahlenheilkunde
in die Praxis seines Vaters ein-
stieg, wurde auch der Wintergar-
ten gebraucht und durch einen
Anbau für medizinische Anforde-
rungen verlängert. Die Bomben-
angriffe der letzten ,Kriegsjahre
verschonten das Haus, aber als
19,f5 die Brücke gesprengtwurde,
fiel ein Granit-Bordstein durchs
Dach und durchschfug irn Trep-
penhaus zwei Podeste.

,Hier", weist Dr. Fianz Groß-
Albenhausen auf eine andersfaibi-
ge Holzauflage, ,da ist der Stein
durchgeschlagen.' Er liegt übri-
gens heute noch im Garten. Mit
der Brücke verlor auch dei Garten
ein Drittel seiner Größe und min-
destens sechs Bäume: "Zwei Lin-
den, zwei Buchen, eine Hainbuche
und eine Trauerweide."

Das markante Eckhaus hat 586
Quadratmeter Wohnfläche auf
vier Ebenen. AuBer in der Nach-

Bild€r:OchBner

kriegszeit war das stattliche Ge-
bäude eigentlich immer nur von
einer Familie bewohnt. lm Souter-
rain liegen die Praxisräume, im
zweiten Obergeschoß wohnen die
Kinder der Familie Groß-Alben-
hausen. ,Man könnte das Dachge-
schoß auch noch ausbauen',
meint Ehefrau Ursula, die, aus
Freiburg---kömffiend, sich über
Enrze-nTrte hinweg aktiv im
karitativen Bereich in Worris

iDominant wirkt das Gebäude an der Auffahrt zur Brunhildenbrücke mit seinen Türmchen, Giebeln und

engagiert. HELGALEHR


